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Gartenarbeiten in der zweiten Hälfte des Monats Oktober.
Nachdem du dir nun eine derart fabelhafte Über-

winterungsgrube hergestellt hast, will ich dir eben-
falls noch sagen, wie die verschiedenen Gemüsearten
eingewintert werden.

1, Lauch: Dieser ist winterhart und kann ohne Be-
denken im Freien gelassen werden. Bedingung ist,
daß du ihn im Frühjahr erntest, bevor er ausgewach-
sen ist. Es ist dir aber sicher bekannt, von welch
großer Bedeutung die Durchwinterung des Erd-
reiches ist. Aus diesem Grunde möchte ich dir, wenn
es nur irgendwie möglich ist, empfehlen, die Lauch-
pflanzen in der Überwinterungsgrube oder irgendwo
im Freien einzuschlagen. Hierzu werden die Blätter
um ca. ki gekürzt. In der Überwinterungsgrube sind
die Pflanzen reihenweise mit einer dünnen Zwischen-
lagerung von Stroh aufzustellen. Anders verhält es
sich, wenn du den Einschlagplatz im freien Lande
wählst. Hier erfolgt die Bleichung des Lauches nur
soweit wie derselbe in der Erde ist. Damit du auch
bei Frostwetter deinen Bedarf decken kannst, bringst
du vorteilhaft etwas Laub, Stroh oder Holzwolle um
die Schäfte und Wurzeln herum. Auf die Art über-
wintert Lauch vorzüglich. Ich möchte dich noch dar-
auf aufmerksam machen, daß von der Lauchmotte
befallene Pflanzen nicht zur Einwinterung gelangen
dürfen, dà diese sehr bald in Fäulnis übergehen und
einen Ansteckungsherd für gesunde Ware bilden.

2, Karotten: Das Kraut wird abgedreht. Du darfst
die Karotten nicht zu hoch aufschichten, weil sich
sonst sehr leicht allzuviel Wärme entwickelt. Die
Wurzeln werden am besten lagenweise mit feuchtem
Sand aufgeschichtet, entweder in einer Kiste im
kühlen Keller oder aber in der Überwinterungs-
grübe. Der feuchte Sand ist deshalb sehr angebracht,
weil wir dann kein ausgetrocknetes Gemüse be-
kommen.

3, Knollensellerie: Hier werden "die äußersten
Blätter entfernt, bis nur noch die innersten Herz-
biätter stehen bleiben. Die meisten Gartenbauer
sind sich darüber im unklaren, was mit den oft sehr
langen Wurzeln geschehen soll. Diese sind, bis zirka
auf die Hälfte, zu kürzen. Bei dieser Arbeit hast du
vor allem zu beachten, daß die Schnittfläche nicht
dort erfolgt, wo die Wurzeln bereits stark fleischig
sind. Die auf diese Art vorbereiteten Knollen wer-
den reihenweise in feuchten Sand eingeschlagen. Es
muß ein frostfreier Ort sein, da Sellerie sehr emp-
findlich ist gegen große Kälte. Selbstverständlich
dürfen die Herzblätter nicht mit Sand oder Erde
überdeckt werden, da sie sonst rasch in Fäulnis
übergehen und ebenfalls die Knollen anstecken. So-
fern größere Quantitäten Sellerie eingewintert wer-

den müssen, wird das Laub vollständig entfernt, da-
mit mehrere Knollen übereinander geschichtet wer-
den können. Zwischen die einzelnen Lagen kommt
stets feuchter Sand, aus demselben Grunde wie bei
den Karotten.

4. Kohlrabi: Die Einlagerung erfolgt ohne Blätter
und Wurzeln, weil sonst die Gefahr des Austrock-
nens viel zu groß wäre. Nur diejenigen Kohlrabi,,
welche rasch verbraucht werden, können die Blätter
noch behalten. Die Einlagerung mußt du genau
gleich vornehmen wie bei den Karotten.

5. Randen und Rettiche: Im vergangenen Jahre
hast du den großen Fehler gemacht, daß du das
Kraut der Randen abgeschnitten hast. Dabei kam
die Schnittstelle hin und wieder zu tief. Dies ist

,der Grund, weshalb du bei der letzten Einwinterung
derart viel Ausfall gehabt hast. Die Wurzeln bleiben
ganz und das Kraut wird abgedreht. Nur bei einer
derartigen Behandlung wirst du guten Erfolg haben.
Auch hier gilt, wie übrigens bei fast sämtlichen
Wurzelgemüsen, dasselbe wie bei Karotten.

6. Kohl, Kabis und Rotkabis: Diese drei Gemüse-
arten bilden im Winter unsere hauptsächlichste Nah-
rung. Kohl kann auf sehr verschiedene Arten zube-
reitet werden, worin wohl der Hauptgrund bestehen
wird, daß der Anbau derart massenhaft erfolgt.
Ebenfalls sind die Einwinterungsmöglichkeiten ziem-
lieh vielseitig. Grundbedingung ist, daß nur gesunde,
nicht aufgesprungene Köpfe zur Einwinterung ge-
langen. Nur die alleräußersten Blätter mußt du ent-
fernen, während die übrigen zum Schutze stehen
bleiben. Die Strünke können stehen bleiben, damit
du daran, zum aufhängen im Keller, eine Schmu:
befestigen kannst. Ebenfalls dann bleiben die
Strünke stehen, wenn die einzelnen Köpfe reihen-
weise in eine Furche gestellt und mit Stroh und
Erde zugedeckt werden. Wenn du größere Mengen
Kabis aufzubewahren hast, entfernst du den Strunk
und hernach schichtest du die einzelnen Köpfe
pyramidenförmig auf. Dazu benötigst du jedoch
einen Keller, bzw. eine geeignete Scheune, welche
wohl über dem Frostpunkt steht, jedoch auch nicht
zu warm wird. Der Kabis kann ebenfalls in der
Miete überwintert werden. — Im allgemeinen ist
Kabis gegen Frost bedeutend empfindlicher als Kohl.
Du mußt deshalb beachten, daß bei starker Kälte
der im Freiland eingeschlagene Kabis mit Tann-
reisig geschützt wird.

Zum Schluß möchte ich dich noch darauf auf-
merksam machen, daß die Erntezeit als eine fröh-
liehe Zeit betrachtet werden muß. Darum, gehe
auch du froh an die Arbeit! M. Hofmann,

33ü<$erfdjait.
3ur 3ulunftdfrage unfern Äinber. ©d ift tooljlgetan,

toenn fidj Me ©Item redjtseitig um Me 3ufunft ihrer ber
©cfjule enttoadjfenben üinbet fümmern. 316er nidjt plan-
lod foil eine fold) fdjtoertoiegenbe Slngelegenljeit bor fidj
gehen. 3ur Slbflätung bet fo toidjtigen $rage Menen u. a.
Me 6eiben ©djriften: „©je SBaljl eined getoer&Iidjen Se-
tufed" (10. Sluflage), empfohlen Pom ©djtoei?. ©eloerbe-
Pet6anb unb bom édjtoeij. Serbanb für ^Berufsberatung
unb fieljtlingdfürforge, fotnie „Sie Serufdtoafjt unferer
SJläbdjen" (7. Sluftage), berfaßt bon ffräulem Dtofa
üleuenfdjtoanber unb empfohlen bom Sdjtoeij. ©etoerbe-
berhanb unb bom ©djtoei?. grauengetoetbebetbanb. 3n
fnapper berftänbtidjer ©pradje enthalten beibe ©djriften
bie tnidjtigften Siegeln für Me Serufdlnaßl mit Serüd-
fidjtigung ber fdjtueiserifdjen Serljältniffe unb audj 3<>hl-

reiche SIngaben über bie Dauer ber fiefjrseit, bie Sot-
bitbung unb bie Sludbilbungdmöglidjfeiten jebed Setufed.
©ie feien baljer ©Item, fieijtern, Sfirrern, Sotmunb-
fdjaftdbeljôrben ufto. als fadjfunbige SDegleitung beftenS
empfohlen, ©ie beiben ©djriften finb sum greife bon je
SO Dip. erhältlich (in Sirtien bon 10 ©remplaten 3"
25 91p.) beim Setlag Südjter & ©o., Sern.

geremiod ©otthelf: „©utdli" ober „©er heilige 2öeih-
nadjtSabenb". Sreid 50 Dip. Setein ©ute ©djriften, Sern.

Sjied ift eine ber einbrücflid)ften ©t3äf)fungen bed gro-
geh Sernetd, bie in biefer nadj ber berbeutfdjten Stud-
gäbe berfürsten (form fdjon bor balb 50 gafjten erfchien
unb fid) befonberd audj aid ©djutleftüre großer Seliebt-
heit erfreut. Sßit jtoeifeln nidjt baran, baß fie auch fer-
netljin ihren 3Beg machen totrb.

(?srtsllsrbeitell in 6er zi^eiteu ksUte lies Hlonsts Oktober.
Uncbdem du dir nun eins derart kabelbakte Über-

winterun^sgrube berZesìellt bast, will icb dir eben-
kails nocb sagen, wie (lie vsrscbisdenen (lemüsearten
eingewintert werden.

1. Daucbî Dieser ist winterkart und kann ebne De-
denken im Dreien gelassen werden. Dedingung ist,
daß du ibn im Drübjabr erntest, bevor er ausgewacb-
sen ist. Ds ist dir aber siober bekannt, von wslcb
großer Dedeutung die Durcbwinterung des Drd-
reicbss ist. Hus diesem Lrunde mäobte ieb dir, wenn
es nur irgendwie möglicb ist, empksblen, die Daucb-
pklanzsn in der Überwinterungsgrube oder irgendwo
im Dreien einzuscblagsn. Hierzu werden die Dlätter
um ca. gekürzt. In der Überwinteruogsgrube sind
disDklanzsn reibenweise mit einer dünnen ^wiscben-
lagerung von Ltrob aukzustellsn. Inders verbält es
sicb, wenn du den Dinscblagplatz im kreien bande
wäblst. liier erkolgt die Dleicbung des Daucbes nur
soweit wie derselbe in der Drde ist. Damit du aucb
bei Drostwetter deinen Dsdsrk decken kannst, bringst
du vorteilbakt etwas Daub, Ltrob oder Holzwolle um
die 8cbäkts und Vi/urzsln bsrum. Huk die Hri über-
wintert l-aucb vorzüglicb. Icb möcbte dicb nocb dar-
auk aukmerksam macben, daß von der Daucbmotts
bskallens Dklanzsn nickt zur Dinwinterung gelangen
dürksn, dà diese sebr bald in Däulnis übergeben und
einen Hnsteckungsberd kür gesunde V^sre bilde».

2. Karotten: Das Kraut wird abgedrebt. Du darkst
die Karotten nickt zu bock aukscbicbten, weil sicb
sonst sebr leicbt allzuviel V^ärme entwickelt. Die
wurzeln werden am besten lagenweiss mit ksucbtem
Land aukgescbicbtet, entweder in einer Kiste im
küblen Keller oder aber in der Überwinterung»-
grübe. Der ksucbts Land ist desbalb sebr angsbracbt,
weil wir dann kein ausgetrocknetes Gemüse be-
kommen.

Z. Knollensellsrie: liier werden die äußersten
Dlätter entkernt, bis nur nocb die innersten Herz-
blatter sieben bleiben. Die meisten llartenbausr
sind sicb darüber im unklaren, was mit den okt sebr
langen wurzeln gescbeben soll. Diese sind, bis zirka
auk die Ilälkts, zu kürzen. Dei dieser Arbeit bast du
vor allem zu beacbten, daß die Lcbnittkläcbe nickt
dort erkolgt, wo die wurzeln bereits stark kleiscbig
sind. Die auk diese Hrt vorbereiteten Knollen wer-
den reibenwsise in keucbtsn Land singsscblagen. Ds
mulZ ein krostkreier Ort sein, da Lelleris sebr emp-
tindlicb ist gegen grolle Kälte. Lelbstverstandlicb
dürken die Herzblätter nickt mit Land oder Drde
überdeckt werden, da sie sonst rascb in Däulnis
übergeben und sbenkalls die Knollen anstecken. 80-
kern gröllsre (Quantitäten Lsllerie eingewintert wer-

den müssen, wird das Daub vollständig entkernt, da-
mit mebrere Knollen übereinander gescbicbtet wer-
den Können, ^wiscben die einseinen Dagen kommt
stets keucbter Land, aus demselben Grunde wie bei
den Karotten.

4. Koàlrabiî Die Dinlagerung erkolgt obns Dlättsr
und wurzeln, weil sonst die Gekabr des .Hustrock-
nens viel zu groll wäre, blur diejenigen Koklraki,
welcbe rascb verbraucbt werden, können die Dlätter
nocb bebalten. Die Dinlagerung mullt du genau
glsicb vornebmsn wie bei den Karotten.

2. Randen und Retticbes Im vergangenen dabre
bsst du den grollen Deblsr gemacbt, dall du das
Kraut der Randen abgsscbnitten bast. Dabei kam
die Lcbnittstells bin und wieder zu tiek. Dies ist

,der Grund, wssbalb du bei der letzten Dinwinterung
derart viel Huskall gebabt kast. Die V^urzsln bleiben
ganz und das Kraut wird abgedrebt. blur bei einer
derartigen Debandlung wirst du guten Drkolg baben.
Huck bisr gilt, wie übrigens bei kast sämtlicbsn
Wurzelgemüsen, dasselbe wie bei Karotten.

6. Kokl, Kabis und Rotkabis: Diese drei Gemüse-
arten bilden im Sinter unsere bauptsäcblicbste blab-
rung. Kobl kann auk sebr verscbisdsne Hrtsn zubs-
reitet werden, worin wobl der Hauptgrund bestellen
wird, dall der Hnbau derart massenbakt erkolgt.
Dbenkalls sind die Dinwintsrungsmöglicbkeitsn ziem-
lieb vielseitig. (Grundbedingung ist, dall nur gesunde,
nickt aukgesprungene Köpks zur Dinwinterung ge-
langen, blur die alleräußersten Dlätter mußt du ent-
kernen, wabrend die übrigen zum Lcbutzs sieben
bleiben. Die Ltrünks können sieben bleiben, damit
du daran, zum aukbängen im Keller, eins Lcbnur
beksstigsn kannst. Dbenkalls dann bleiben die
Ltrünke sieben, wenn die einzelnen Köpks reiben-
weiss in eins Durcbs gestellt und mit Ltrob und
Drde zugedeckt werden. Vi^enn du größere blengen
Kabis aukzubewabren bast, entkernst du den Ltrunk
und bsrnacb scbicbtest du die einzelnen Köpks
p^ramidsnkörmig auk. Dazu benötigst du jedock
einen Keller, bzw. eine geeignete Lcbeune, welcbe
wobl über dem Drostpunkt stsbt, jedocb aucb nickt
zu warm wird. Der Kabis kann sbenkalls in der
bdists überwintert werden. — Im allgemeinen ist
Kabis gegen Drost bedeutend einpkindlicbsr als Kobl.
Du mußt desbalb beacbten, daß bei starker Kälte
der im Drsiland eingescblagens Kabis mit Dann-
reisig gescbütZt wird.

?um Lcbluß möcbte icb dick nocb darauk auk-
msrksam macben, daß die Drntezeit als eins kröb-
licbe ?eit betracbtst werden muß. Darum, gebe
aucb du krob an die HrdsitI Id. liokwsnn.

Bücherschau.
Zur Zukunftsfrage unserer Kinder. Es ist wohlgetan,

wenn sich die Eltern rechtzeitig um die Zukunft ihrer der
Schule entwachsenden Kinder kümmern. Aber nicht plan-
los soll eine solch schwerwiegende Angelegenheit vor sich
gehen. Zur Abklärung der so wichtigen Frage dienen u. a.
die beiden Schriften: „Die Wahl eines gewerblichen Be-
ruses" (10. Auflage), empfohlen vom Schweiz. Gewerbe-
verband und vom Schweiz. Verband für Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge, spwie „Die Berufswahl unserer
Mädchen" (7. Auflage), verfaßt von Fräulein Rosa
Neuenschwander und empfohlen vom Schweiz. Gewerbe-
verband und vom Schweiz. Frauengewerbeverband. In
knapper verständlicher Sprache enthalten beide Schriften
die wichtigsten Regeln für die Berufswahl mit Berück-
sichtigung der schweizerischen Verhältnisse und auch zahl-

reiche Angaben über die Dauer der Lehrzeit, die Vor-
bildung und die Ausbildungsmöglichkeiten jedes Berufes.
Sie seien daher Eltern, Lehrern, Pfarrern, Vormund-
schaftsbehörden usw. als sachkundige Wegleitung bestens
empfohlen. Die beiden Schriften sind zum Preise von je
50 Rp. erhältlich (in Partien von 10 Eremplaren zu
25 Np.) beim Verlag Büchler S, Co., Bern.

Ieremias Gotthelf: „Dursli" oder „Der heilige Weih-
nachtsabend". Preis 50 Np. Verein Gute Schriften, Bern.

Hies ist eine der eindrücklichsten Erzählungen des gro-
ßen Berners, die in dieser nach der verdeutschten Aus-
gäbe verkürzten Form schon vor bald 50 Iahren erschien
und sich besonders auch als Schullektüre großer Beliebt-
heit erfreut. Wir zweifeln nicht daran, daß sie auch fer-
nerhin ihren Weg machen wird.


	Bücherschau

